
6. MODUL ENTWICKLUNG VON 
DER AFFEKT- AUF DIE 
DENKEN-STUFE

Von Stufe zu Stufe höher entwickeln
Von der Vitalität zur Selbstwirksamkeit
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6. TODSÜNDE
Ohne Entwicklung auf die DENKEN-

Stufe keine Selbstwirksamkeit!
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KÖRPER - empfangen

AndereKind

Bindungs-
person

KÖRPER-Stufe: Aufnehmen und einverleiben

GESUNDE ENTWICKLUNG



AFFEKT-Stufe:
Hüpfen, Wegrennen und Zurückkommen 
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Andere

prä-mental

KindAffekt

Affekt

Affekt
Af

fe
ktBindungs-

person

AFFEKT – impulsiv sein



DENKEN-Stufe:
Wirksamkeit und Körperkompetenz
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DENKEN - bewirken

mental

Kind Wirken Andere



EMPATHIE-Stufe:
Zweierbeziehung, Zuneigung, Beziehung, Umarmung
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Quelle: extratipp.deQuelle: www.kwick.de

EMPATHIE  - lieben
DuIch



MVT Sulz et al.

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7 9

KÖRPER 
- empfangen

AFFEKT
- impulsiv

DENKEN
- bewirken
EMPATHIE

- lieben



Ein Mensch ist zwei: Die Wissenschaft zeigt, dass wir zwei Systeme 
des Erlebens und Verhaltens haben:

Von unseren Bedürfnissen 
und AFFEKTEN geleitet, 
reflexhaft, automatisch, nicht 
bewusst, ganzheitlich

Von unserem bewussten 
DENKEN geleitet, kausal 
denkend, planend, willentlich

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7
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DENKENAFFEKT

Entwicklung und Gehirn



Als ob wir zwei verschiedene Menschen wären

AFFEKT-System

• Limbisches System
Implizit – impulsiv
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AFFEKT

DENKEN-System

Präfrontaler Cortex
explizit - souverän

Dorsolateraler 
präfrontaler 

Cortex

Orbitaler 
präfrontaler 

Cortex

Entwicklung und Gehirn



Als ob wir zwei verschiedene Menschen wären
Als ob wir zwei verschiedene Menschen wären

• Mein Bedürfnis steuert 
mich

• Meine Angst bremst mich
• Mein Gefühl regiert mich
• Ich handle schnell und 

unbedacht
• Ich bedenke nicht das 

Morgen
• Ich bin ungeduldig
• Ich bin unselbständig

• Ich brauche Zeit zum 
Überlegen

• Ich habe ein Ziel
• Ich habe einen Willen
• Ich kann auf den besten 

Moment warten
• Ich bin ausdauernd
• Ich weiß, wie ich andere 

beeinflussen kann
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AFFEKT DENKEN



Als ob wir zwei verschiedene Menschen wären

AFFEKT-System & DENKEN-System
• Kann mir nicht aus eigener 

Kraft helfen
• eher nonverbal
• assoziatives Denken
• konditionierte Reaktionen
• keine Selbstdistanzierung
• habe keine Theory of Mind 

TOM

• Weiß mir selbst zu helfen
• Eher sprachlich
• Konkret-logisches Denken
• Treffe bewusste 

Entscheidungen
• Habe psychologische Distanz
• Habe Theory of Mind
    TOM

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7
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AFFEKT DENKEN



Als ob wir zwei verschiedene Menschen wären

• Gebe Verantwortung ab
• Brauche den anderen als 

Problemlöser
• bin Sonnenschein, wenn es 

mir gut geht
• bin QuenglerIn, wenn es mir 

nicht gut geht
• Schmiege mich an
• Esse evtl. zu viel

• Habe alles im Griff
• Weiß wo‘s lang geht
• Übernehme gern Führung
• Projekt geht vor Beziehung
• bin nicht einfühlsam
• Weiß was ich kann
• bin selbstbewusst
• Brauche andere nicht
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AFFEKT-System & DENKEN-System

AFFEKT DENKEN



Entwicklungsstufen von Emotion und Beziehung

Alter Piaget Kegan

1. Jahr Sensumotorisch Einverleibend

2 – 3 Jahre Vor-logisch Impulsiv

4 – 6 Jahre Konkret-logisch Souverän

Ab 8 - 11 
Jahre

Formal-logisch 
= abstrakt

Zwischen-menschlich

Ab 18 Jahre Formal-logisch = abstrakt (voll 
entwickelt) Institutionell

Erwachsen überindividuell
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KÖRPER-Stufe
(SOMATISCHE Stufe)

AFFEKT-Stufe

DENKEN-Stufe 
(KOGNITIVE Stufe)

EMPATHIE-Stufe 
(METAKOGNITIVE Stufe)

Stufen n. Sulz et al.)
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Das Entwicklungs-Stufen-Modell (Sulz et al.)

Körper-
Stufe

Affekt- 
Stufe

Denken- 
Stufe

Noch nicht nehmen können
Schon aufnehmen können

Noch nicht Impulse steuern können
Noch nicht Folgen meines Handelns 

sehen können

Noch nicht empathisch sein 
können

Schon Impulse steuern können

Empathie-
Stufe

Empathisch sein können,
hingeben können

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7
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Das Entwicklungs-Modell  KÖNNEN und BRAUCHEN

Noch nicht nehmen können
Schon aufnehmen können

Noch nicht Impulse steuern können
Noch nicht Folgen meines Handelns 
sehen können

Noch nicht empathisch sein 
können
Impulse steuern können

Empathisch sein können,
hingeben können

àBerührt werden

àBeschützt werden

àErwidert werden

àGeliebt werden

àGeborgenheit 

àselbstwirksam sein 

àmeine Liebe 
annehmen

Körper-
Stufe

Affekt- 
Stufe

Denken- 
Stufe

Empathie-
Stufe



Nur wer auf der Treppe bleibt, 
kann sie hochsteigen:

Entwicklung 
von Stufe zu Stufe

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7
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Impulsiv 
zeigen, was 

ich fühle; 
Nehmen, 
was ich 
haben 

möchte

Souverän 
behaupten, 

anderen 
Grenzen 

setzen, mich 
zügeln

Zwischen-
menschlich, 

Empathie 
durch 

Perspektiven-
wechsel

AFFEKT

DENKEN

EMPATHIE



Das emotionale 
Überleben

 ist bedroht!

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7
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Impulsiv 
zeigen, was 

ich fühle; 
Nehmen, 
was ich 
haben 

möchte

Entwicklungsstörung: Defizit, 
Frustration, Dauerstress, Trauma

Angst

AFFEKT

DENKEN

Statt auf der Treppe der 
Entwicklung hochzusteigen,
musste ich mich also unter 
die Treppe flüchten

EMPATHIE
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Blockade der 
Entwicklung 

durch die 
Überlebensregel 

(inneres 
Arbeitsmodell) 
des sekundären 

Selbstmodus

à Hohes 
Depressions-

Risiko

Impuls-
gehemmt, 

z.B. 
dependent 

oder 
selbstunsiche

r

AFFEKT
DENKEN

Dysfunkt. 
Persönlichkeit

schiebt den Riegel vor

EMPATHIE

Angstfrei dank 
Überlebensregel 

(inneres 
Arbeitsmodell)



ENTWICKLUNG FÖRDERN

Den sekundären Selbstmodus verlassen und den primären Selbstmodus 
entwickeln:
Affektiv-impulsiv à kognitiv-souverän à empathisch-sozial

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie 
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AFFEKT

DENKEN

EMPATHIE

Entwicklung fördern
Den sekundären Selbstmodus verlassen und den primären 
Selbstmodus entwickeln:
Affektiv-impulsiv à kognitiv-souverän à empathisch-sozial

© Serge Sulz  Mentalisierungsbasierte 
Verhaltenstherapie MB-VT  www.cip-

medien.com
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AFFEKT
DENKEN

EMPATHIE



Impuls-
gehemmt, 

z.B. 
dependent 

oder 
selbstunsiche

r

Impulsiv 
zeigen, was 

ich fühle; 
Nehmen, 
was ich 
haben 

möchte

Den Bunker verlassen und trotzdem überleben: 
Entgegen der Überlebensregel (inneres 

Arbeitsmodell) handeln
durch die 

ERLAUBNIS GEBENDE LEBENREGEL

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7
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2Mut ERLAUBNIS geben
AFFEKT DENKEN

Dysfunkt. 
Persönlihkeit



Schrittweise Behebung der Blockade der Entwicklung: 

zuerst zurück auf die AFFEKT-Stufe 
und dann erst auf die DENKEN-Stufe

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7
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Mut

Entwicklungsloch

Impuls-
gehemmt, 

z.B. 
dependent 

oder 
selbstunsiche

r

2

AFFEKT 
zeigen, was 

ich fühle; 
Nehmen, 
was ich 
haben 

möchte

AFFEKT

DENKEN

EMPATHIE

Wut-Exposition



Übung 6.5
Körper-Wut

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie 
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Im Freien 
à in der 

Grünanlage 
gegenüber



Körperwut:
Voll Wut …

• Blicken
• Beißen
• Spucken
• Stirn
• Schreien
• Schlagen
• Boxen
• Kratzen

• Werfen
• Zerreißen
• Zerschmettern
• Treten
• Zertreten
• Würgen
• Stechen

Sulz Die 7 Todsünden der 
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Übung



Übung 6.6
Wut atmen
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Im Freien 
à in der 

Grünanlage 
gegenüber



Mit Hilfe des Atems Gefühle spüren
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Ärger / Wut: 
Atmung: Zyklische Rhythmen 
von hoher Frequenz und 
großer Amplitude. Durch die 
Nase einatmen, die 
Nasenlöcher dabei plötzlich 
erweitern und 
zusammenziehen.
Mund: Lippen, Zähne und 
Unterkiefer anpressen.
Augen: sind gespannt. Der 
Blick ist auf einen Punkt fixiert.
Kopf: legt sich nach vorn.
Körper: Alle Körpermuskeln 
sind angespannt.

Übung
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Übung: Rollenspiel  - Funktionaler Umgang mit der Wut 
(emotionale Kompetenz)

1. Wut bewußt wahrnehmen
2. Prüfen, ob Wut jetzt angemessen ist. Wenn ja:
3. Meine Wut ganz zulassen
4. Prüfen, ob die Intensität meiner Wut dem Anlaß entspricht. Wenn ja:
5. Meine Wut aussprechen
6. Spüren, was ich aus meiner Wut heraus tun möchte
7. Prüfen, ob meine Wut-Handlung angemessen ist. Wenn ja:
8. Sagen, was ich aus meiner Wut heraus tun möchte.
9. Hören, was der andere antwortet. 
 Wenn es noch stimmig/notwendig ist:
10. Aus meiner Wut heraus handeln

Übung

à ÜBUNGSHEFT S.  21 



Übung 6.8
Selbstwirksamkeit und Selbstbehauptung
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Entwicklungsziel Selbstwirksamkeit

• Zur Selbstwirksamkeit gehört die Zufriedenheit damit, für sich 
selbst gut eingetreten zu sein, für seine eigenen Bedürfnisse 
und Wünsche das Richtige getan zu haben. 

• Dies vermittelt ein souveränes Selbstbild. Die Welt kann 
gemeistert werden, ich bin ihr nicht mehr ausgeliefert, nicht 
mehr darauf angewiesen, dass anderes das Notwendige für 
mich tun. 

• Ein neues souveränes Weltbild ist entstanden, in dem die 
Welt nicht mehr groß und übermächtig erscheint, sondern 
sich eine Ebenbürtigkeit eingestellt hat.

Sulz Die 7 Todsünden der 
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DENKEN-WIRKEN, 
kognitiv, 

Zielorientiert, 
Steuerung von 
Impulsen, TOM

.

.

. 
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Entwicklung von der 
AFFEKT-Stufe 
auf die DENKEN- Stufe

Statt Wut 
raus lassen, 
ärgerlich 
durchsetzen

Entwicklungsmodus:
Souveräner Selbstmodus

Jetzt 
wird 

Ärger zur 
Durch-
setzung 
genutzt

Entwicklungsmodus:
Impulsiver Selbstmodus

Impulsiv, spontan, 
affektiv, kein Kausaldenken,
Noch keine TOM und kein 

Perspektivenwechsel
egozentrisch

AFFEKT

DENKENTHERAPIE:
Ärger-Kompetenz

Rollenspiel

AFFEKT-Selbstmodus
DENKEN- Selbstmodus



Selbstbehauptung -Selbstwirksamkeit
• Wieder eine schwierige Situation mit einer 

Problem-Bezugsperson
• Bewusst machen, auf welche Weise sie frustriert
• Ärger spüren
• Ärger kompetent kommunizieren: 
• Mich ärgert, wenn Du in der Situation X so 

reagierst …
• Das frustriert mein Bedürfnis nach …
• Ich möchte, dass Du Dich so verhältst …

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie 
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Übung 6.8



Instruktion Übung Selbstbehauptung -Selbstwirksamkeit
Ärger-Analyse:
Beschreiben Sie die schwierige Situation mit Ihrer Problem-
Bezugsperson: ……………………………………………………………………………
Auf welche Weise sie frustriert, was ist das Frustrierende? 
………………………………………………………………..
Spüren Sie Ärger? ……………………………….
Ärger-Kommunikation: 
Mich ärgert, wenn Du so reagierst ……………………………………
Das frustriert mein Bedürfnis nach ………………………………………
Ich möchte, dass Du Dich so verhältst ……………………………..
Jetzt trocken üben: 
Stellen Sie sich vor, er/sie  steht gegenüber und sprechen diese 
Sätze aus!
Danach:  Wie  fühlen Sie sich jetzt?

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7
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Übung 6.8

à ÜBUNGSHEFT S.  22 



7. MODUL ENTWICKLUNG VON 
DER DENKEN- ZUR 
EMPATHIESTUFE

Von Stufe zu Stufe höher entwickeln
Von der Selbstwirksamkeit zur 
Empathiefähigkeit
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7. TODSÜNDE
Ohne Empathie keine 
Beziehungsqualität!



Sichere 
Beziehung 

und Bindung

Achtsamkeit 
& 

Akzeptanz

Arbeits-
modell und 
Überlebens-

regel

Perspektiven-
wechsel und 

Empathie
Affekt-

regulierung 
und 

Selbstwirk-
samkeit

Meta-
kognition und 

Mentali-
sierung

Emotion 
Tracking 

Mentalisierung 1

Mentalisierung 2

Entwicklung 1

Entwicklung 2

Akzeptanz 1

Akzeptanz 2

21

3

4

5

6

7

Mentalisierungs-
fördernde 

Verhaltenstherapie 
MVT
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Liste der Übungen

7.0 Entwicklung auf die EMPATHIE-Stufe
7.1 Gefühle aussprechen, damit der andere mich 
versteht
7.2 Fragen, was der andere gefühlt hat
7.3 Verstehen wollen
7.4 Empathische Kommunikation 1: Sprechen
7.5 Empathische Kommunikation 2: Hören 

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie 
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7 Therapie-Module der MVT
7. Entwicklung von der Denken- auf die Empathie-Stufe (Empathie 
und Mitgefühl) Empathische Kommunikation

7 Probleme des Patienten
7. Mitgefühl) Ich kann mich nicht in andere hineinversetzen

7 Ziele der MVT
7. Entwicklung von der Denken- auf die Empathie-Stufe 
(Empathie und Mitgefühl) MITFÜHLEND SEIN

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie 
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MODUL 7



Unser Gehirn: 
Schrittweise funktionelle PFC-Reifung*

• Vor-/nachgeburtlich: Stressverarbeitung
• Früh nachgeburtlich: Beruhigung
• Erste Lebensjahre: Motivation
• 1. – 20. Lebensjahr: Impulshemmung
• 3. – 20. Lebensjahr: Theory of Mind 
 und Realitätssinn, Risikoeinschätzung
• 3. – 20. Lebensjahr: Empathie
•  *Roth (2011), Roth & Strüber (2016)

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7

66à Schrittweise Entwicklung der Theory of Mind TOM

AFFEKT

DENKEN

EMPATHIE



Entwicklung 
auf die 

zwischenmenschliche 
EMPATHIE-Stufe

(sozial-empathisch)
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Entwicklung auf die 
zwischenmenschliche 
EMPATHIE-Stufe
(sozial-empathisch)

Entwicklungsmodus:
souveräner Selbstmodus

Ärgerlich 
durchsetzen

.

.

. 

Entwicklungsmodus:
Zwischenmenschl. Selbstmodus

Statt ärgerlich 
durchsetzen 
gemeinsamen 
Weg anbieten

Jetzt wird 
Zuneigung 

zum 
Verständnis 

genutzt

AFFEKT

DENKEN

EMPATHIE

TRAINING:
Empathische 

Kommunikation
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Entwicklung auf die 
zwischenmenschliche 
EMPATHIE-Stufe
(sozial-empathisch)

Entwicklungsmodus:
souveräner Selbstmodus

Ärgerlich 
durchsetzen

.

.

. 

Entwicklungsmodus:
Zwischenmenschl. Selbstmodus

Empathisch 
kommunizieren

4

Statt ärgerlich 
durchsetzen 
gemeinsamen 
Weg anbieten

TRAINING:
Empathisch fragen, 

was der
 andere fühlt

AFFEKT

DENKEN

EMPATHIE

DENKEN-Selbstmodus

EMPATHIE-Selbstmodus



EMPATHIE-Stufe

Das EMPATHIE-Selbst 
ist Beziehung
kann empathisch sein
kann die Perspektive des anderen einnehmen
(kann auf sich selbst mit den Augen des anderen blicken und 

dabei erleben, was er sich vorstellt, was der andere über ihn 
denkt und fühlt, als Quelle für seine eigenen möglicherweise 
traurigen Gefühle) 

kann gut für den anderen und die Beziehung sorgen
kann eigene Interessen zurückstellen
kann tiefgehende und feste (beste) Freundschaft pflegen
Meine Gefühle werden dadurch bestimmt, wie gut es Dir mit mir 

und mir mit unserer Beziehung geht

Sulz Die 7 Todsünden der 
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EMPATHIE7.0 Entwicklung 
Empathiestufe
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Entwicklung auf die 
zwischenmenschliche 
EMPATHIE-Stufe
(sozial-empathisch)

Entwicklungsmodus:
souveräner Selbstmodus

Ärgerlich 
durchsetzen

.

.

. 

Entwicklungsmodus:
Zwischenmenschl. Selbstmodus

Empathisch 
kommunizieren

4

Statt ärgerlich 
durchsetzen 
gemeinsamen 
Weg anbieten

TRAINING:
Empathisch fragen, 

was der
 andere fühlt

AFFEKT

DENKEN

EMPATHIE

DENKEN-Selbstmodus

EMPATHIE-Selbstmodus



EMPATHIE-Stufe

Das EMPATHIE-Selbst 
ist Beziehung
kann empathisch sein
kann die Perspektive des anderen einnehmen
(kann auf sich selbst mit den Augen des anderen blicken und 

dabei erleben, was er sich vorstellt, was der andere über ihn 
denkt und fühlt, als Quelle für seine eigenen möglicherweise 
traurigen Gefühle) 

kann gut für den anderen und die Beziehung sorgen
kann eigene Interessen zurückstellen
kann tiefgehende und feste (beste) Freundschaft pflegen
Meine Gefühle werden dadurch bestimmt, wie gut es Dir mit mir 

und mir mit unserer Beziehung geht
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EMPATHIE



Entwicklung und Identität: Körper-Stufe
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KÖRPER



Entwicklung und Identität: AFFEKT-Stufe
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AFFEKT



Entwicklung und Identität: DENKEN-Stufe
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DENKEN



Entwicklung und Identität: EMPATHIE-Stufe
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EMPATHIE



Piagets 
zweifache Definition von Empathie
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Piagets Definition von Empathie

Piaget (1954) weist darauf hin, dass Empathiefähigkeit zwei 
Aspekte hat:
1. Das Bedürfnis und die Fähigkeit, den anderen Menschen zu 
verstehen
2. Das Bedürfnis und die Fähigkeit, vom anderen Menschen 
verstanden zu werden
Hierzu ist sprachliche Kommunikation erforderlich. Während des 
Sprechens wird synchron die Perspektive des Zuhörers 
eingenommen.
à Nach Piaget ist hierzu formal-operatives Denken 
(Abstraktionsfähigkeit) erforderlich 
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EMPATHIE



Empathiefähigkeit als Voraussetzung befriedigender 
Beziehungsgestaltung entsteht erst auf der zwischenmenschlichen 

Stufe (formal-operative Stufe Piagets)

• Um dies zu schaffen, muss der Schritt auf die nächst 
höhere Stufe (formal-operativ) geschafft werden:

• Es entsteht Empathiefähigkeit
• Eigenes Verhalten dient nun nicht nur dazu, eigene 

Wünsche zu erfüllen, sondern auch dazu, dass sich die 
Bezugsperson in und nach der Begegnung wohl fühlt.
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EMPATHIE
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Doppelte Empathie nach Piaget

Einerseits: die Perspektive des anderen einnehmen, 
   mich in den anderen hineinversetzen, 
   mitfühlen

Andererseits: Meine Gefühle ausdrücken und aussprechen,
   so dass der andere eine Chance hat,
   empathisch mit mir zu sein,
   der andere sich in mich hineinversetzen kann

EMPATHIE



Übung 7.4
Empathische Kommunikation 1:

Über mich so sprechen, dass der andere mich 
verstehen kann und will
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HANDOUT S. 21



Entwicklung von Empathiefähigkeit
Empathische Kommunikation 1 (weniger fordernd und durchsetzend, 
mehr bittend und Bedürfnis aussprechend)
Sagen, welches Verhalten welches Gefühl auslöste, weil welches 
Bedürfnis frustriert wurde. Bitten um neues Verhalten, das zu 
welcher Befriedung und Freude führt.

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie Modul 6 und 7
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• Die Situation – Dein Verhalten, die/das ärgerliche 
Gefühle bei mir auslöste Ich habe Dich gefragt, ob 
du mit zu unseren Freunden gehst

• Der Umstand /Dein Verhalten du hast abgelehnt, 
mit zu unseren Freunden zu gehen

• führte bei mir zu großer/m Enttäuschung, Wut
• Das hat mein Bedürfnis nach Gemeinsamkeit
• Ich hätte mir gewünscht, dass Du mit mir gehst
• Das hätte mein Bedürfnis nach 

Zusammengehörigkeit befriedigt
• Darüber hätte ich mich sehr gefreut.

• Situation

• Frustration

• Emotion
• Bedürfnis
• Wunsch
• Befriedigung

• Gutes Gefühl

Übung 7.4



Empathische Kommunikation 1: über mich so sprechen, dass 
der Andere empathisch sein kann

Ich erzähl Dir mal die Situation, die heftige Gefühle bei mir auslöste.
(Erzählen)
Der Umstand /Dein Verhalten …………………….. 
(was genau war so frustrierend)
führte bei mir zu großer/m ……………………
(Gefühl spüren und aussprechen)
Das hat mein Bedürfnis nach ………………………… frustriert.
(Spüren, was ich von Dir brauche und aussprechen)
Ich hätte mir gewünscht, dass Du: ..............................
(welches Verhalten ich mir wünsche)
Das hätte mein Bedürfnis nach ………… befriedigt
(wie fühlt sich die Befriedigung an?)

Situation

Frustration

Emotion

Bedürfnis

Wunsch

Befriedigung
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Übung 7.5
Empathische Kommunikation 2:

Mitfühlend zuhören, dass der andere sich 
verstanden fühlt
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Entwicklung von Empathiefähigkeit
Empathische Kommunikation 2 à Der Sprecher geht verständnisvoll 
auf denjenigen ein, der sich über ihn geärgert hat. Rückmelden, 
welches Verhalten welches Gefühl auslöste, weil welches Bedürfnis 
frustriert wurde. Die Bitte um neues Verhalten bekräftigen, das zu 
welcher Befriedung und zu Freude führt.
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• Die Situation – mein Verhalten, die/das ärgerliche 
Gefühle bei Dir auslöste Du hast mich gefragt, ob ich 
mit zu unseren Freunden gehe.

• Der Umstand /mein Verhalten Ich habe abgelehnt, 
mit zu unseren Freunden zu gehen

• führte bei Dir zu großer/m Enttäuschung, Wut
• Denn das hat Dein Bedürfnis nach Gemeinsamkeit
• Du hättest Dir gewünscht, dass ich mit Dir gehe
• Das hätte Dein Bedürfnis nach 

Zusammengehörigkeit befriedigt
• Darüber hättest Du Dich sehr gefreut.

• Situation

• Frustration

• Emotion
• Bedürfnis
• Wunsch
• Befriedigung

• Gutes Gefühl

Übung 7.5



Empathische Kommunikation 2: Zuhören, sich in den Anderen 
hineinversetzen, mitfühlen

Beschreib mir doch die Situation, die Dein heftiges Gefühl auslöste.
(Zuhören)
Der Umstand /mein Verhalten …………………….. hat Dich so frustriert 
(in den anderen hineinversetzen)
führte bei Dir zu einem Gefühl großer/m ……………………
(Empathie empfinden)
Denn das hat Dein Bedürfnis nach ………………………… frustriert.
(Verstehen)
Du hättest Dir gewünscht, dass ich: ..............................
(Mitfühlen)
Das hätte Dein Bedürfnis nach ………… befriedigt
(Validieren)

Situation

Frustration

Emotion

Bedürfnis

Wunsch

Befriedigung
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Aktion jeder Stufe:
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Ganz Körper und Affekt

Ganz Denken und Wille

Ganz Empathie und Zuneigung

AFFEKT

DENKEN

EMPATHIE

Wütend auf 
den Tisch 

hauen

Ich will das 
von Dir, 

lasse nicht 
locker 

Empathische 
Kommuni-

kation

àSelbst-
wirksamkeitàVitalität

àBeziehungs
-kompetenz
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Leben 
mit Erlaubnis zur 

freien 
Entscheidung. 

1. Ich kann wütend sein

3. Und ich kann empathisch sein

2. Und kann wehrhaft sein

(primärer Selbstmodus)

Jetzt gibt es 
das UND

Sekundärer Selbstmodus: 
dysfunktionale Persönlichkeit

(tertiärer Selbstmodus)

(quartärer Selbstmodus)

AFFEKT

DENKEN

EMPATHIE
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Zum Schluss …

• …noch ein Gedicht



Hermann Hesse Stufen
• Wie jede Blüte welkt und jede Jugend

Dem Alter weicht, blüht jede Lebensstufe,
Blüht jede Weisheit auch und jede Tugend
Zu ihrer Zeit und darf nicht ewig dauern.
Es muß das Herz bei jedem Lebensrufe
Bereit zum Abschied sein und Neubeginne,
Um sich in Tapferkeit und ohne Trauern
In andre, neue Bindungen zu geben.
Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne,
Der uns beschützt und der uns hilft, zu leben.

• Wir sollen heiter Raum um Raum durchschreiten,
An keinem wie an einer Heimat hängen,
Der Weltgeist will nicht fesseln uns und engen,
Er will uns Stuf' um Stufe heben, weiten.
Kaum sind wir heimisch einem Lebenskreise
Und traulich eingewohnt, so droht Erschlaffen,
Nur wer bereit zu Aufbruch ist und Reise,
Mag lähmender Gewöhnung sich entraffen.

• Es wird vielleicht auch noch die Todesstunde
Uns neuen Räumen jung entgegen senden,
Des Lebens Ruf an uns wird niemals enden...
Wohlan denn, Herz, nimm Abschied und gesunde!
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Vertiefung aller Themen dieses Abends 
(praktische Schulung, bis Sie fit sind) 

Finden Sie in der 5-tägigen MVT-Ausbildung:
Heilung und Wachstum des verletzten Selbst 

– Ausbildung in Mentalisierungsfördernder Verhaltenstherapie 
(MVT) 

à eine ganze Woche montags bis freitags 9 bis 17 Uhr
31.07.2023 - 04.08.2023 | MVT 2023

https://www.cip-akademie.de/kurs/MVT+2023/9A5C4D2F-4080-FC48-84A0-C00EAF6255AC 
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Selbst zuhause können Sie üben mit:
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Entwicklung ist durch 
Mentalisierungsförderung

möglich!
Unser Reichtum besteht darin, dass wir wählen können:

Mal ganz Körper sein,
Mal ganz Gefühl sein,
Mal ganz Denken sein,

Und immer wieder ganz Beziehung sein
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Dieses Konzept-Wissen ist Voraussetzung
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Dieses Praxis-Wissen ist Voraussetzung
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Fast 100 Übungen:
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Serge K. D. Sulz

Serge K. D. Sulz , Prof. Dr. phil. Dr. med., ist Psy-
chiater (Verhaltenstherapie), Psychosomatiker 
(Psychoanalyse) und Honorarprofessor an der 
Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt. 
Er ist Lehrbuchherausgeber und Autor zahl-
reicher Fachbücher. Seine Schwerpunkte sind 

Entwicklungspsychologie und Emotionsregulation. Er beforscht 
das Emotion Tracking als ersten Schritt der Mentalisierungsför-
derung und die Integration psychodynamischer und behavio-
raler Ansätze zur Entwicklung einer stabilen Theory of Mind/
Theorie des Mentalen.

,!7ID8D7-jdceif!ISBN 978-3-8379-3248-5

 Praxismanual 
Mentalisierungsfördernde 
Verhaltenstherapie

 Anleitung zur 
Therapiedurchführung   

Mentalisierungsfördernde Verhal-
tenstherapie ist ein anspruchsvol-
les Behandlungskonzept integrativer 
Psychotherapie. Mit diesem Leitfa-
den für die praktische Durchführung 
gibt Serge K. D. Sulz auch erfahrenen 
Therapeut*innen ein Manual an die 
Hand, das durch die einzelnen Episoden 
der therapeutischen Interaktion führt. 
Das Gespräch mit den Patient*innen 
bekommt so eine sichere Struktur. Die 

sieben Module, die sich unter anderem 
mit Metakognition, Emotionsregulation 
und Selbstwirksamkeit befassen, wer-
den anschaulich beschrieben, sodass 
die Begegnung mit den Patient*innen 
von Anfang an Bindungssicherheit er-
möglicht und zu tiefer emotionaler Er-
fahrung führt, aus der heraus bei ihnen 
die Kraft erwächst, einen neuen Um-
gang mit sich selbst und mit anderen 
Menschen zu schaffen.
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Diese Praxis-Kompetenz ist Voraussetzung
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Bewegende Momente und Schritte in 
der Psychotherapie 

Dieses Handbuch für die täglichen 
Therapien in Praxis oder Klinik

erscheint im Frühjahr 2023.
Es ist ein Leitfaden für die 

praktische Durchführung der 
Mentalisierungsfördernden 

Verhaltenstherapie MVT, die durch 
metakognitives Training und 

Emotion Tracking zu 
Bindungssicherheit, gelingender 

Emotionsregulation, 
Selbstwirksamkeit und Empathie 

führt.
Im A4-Format ist es ideal für das 
Kopieren von Arbeitsblättern für 

den Patienten.
Alle 7 Module werden detailliert im 
konkreten Handeln der TherapeutIn 

beschrieben: Bindung, 
Überlebensregel, Achtsamkeit, 

Emotion Tracking, Mentalisierung, 
Entwicklung metakognitiven 

Denkens, Entwicklung von Empathie
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Serge Sulz Mit Gefühlen umgehen
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Bachg & Sulz:
Die Bühnen des 
Bewusstseins – 
die 
Pessotherapie. 
Psychosozial-
Verlag 2022

à Original-
Artikel von Albert 
Pesso, Lowjis 
Perquin u.a.
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Sulz Kurz-Psychotherapie mit Sprechstundenkarten
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Psychotherapeutische Persönlichkeiten
Zeitschrift: Psychotherapie (ISSN: 2364-1517)

Verlag: Psychosozial-Verlag
196 Seiten, PDF-E-Book

Erschienen im November 2022

Das Verhaltensdiagnostiksystem (VDS) wurde 
erstmals 1991 veröffentlicht. Die dreißigjährige 
Geschichte dieses immer komplexer werdenden 
diagnostischen Expertensystems wird im ersten 
Beitrag von Ute Gräff-Rudolph und Serge K. D. 
Sulz erzählt.
Das VDS setzt in seiner Komplexität einen 
Kontrapunkt zur einfachen Verhaltensanalyse, 
die allerdings ihr Kern bleibt. Das VDS ist das 
umfassendste Diagnostiksystem der 
deutschsprachigen Verhaltenstherapie. Die 
Diagnostik beginnt neben dem psychischen 
Befund mit der Erfassung dysfunktionaler 
Persönlichkeitszüge, von Grundbedürfnissen 
und Grundformen der Angst und der Wut und 
geht bis zur Erfassung der dysfunktionalen 
Überlebensregel und dem sozio-emotional-
kognitiven Entwicklungsstand. Testtheoretische 
Prüfungen der Güte und Zuverlässigkeit 
untermauern die Qualität der Messinstrumente. 
Die heutigen Fragebögen bauen auf einem 
stabilen empirisch-wissenschaftlichen 
Fundament auf, das sie für die Verwendung in 
der Routineversorgung von ambulanten und 
stationären Psychotherapie-Patienten ausweist.
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• Psychotherapeutische 
Persönlichkeiten

• Zeitschrift: Psychotherapie (ISSN: 2364-
1517)

• Verlag: Psychosozial-Verlag
• 162 Seiten, PDF-E-Book
• Erschienen im April 2022
• ISBN-13: 210-8-3920-0000-2, Bestell-

Nr.: 108392
• DOI: https://doi.org/10.30820/2364-1517-

2022-1
• Dieses Themenheft hat experimentellen 

Charakter. Die Kamera wurde von der 
Psychotherapie und den Patientinnen 
und Patienten auf die Person des 
Psychotherapeuten bzw. der 
Psychotherapeutin geschwenkt. Da ist 
der Lebensweg, der die Persönlichkeit 
formt, und da ist die Persönlichkeit, die 
ihren Lebensweg (mit-)gestaltet. 
Persönlichkeit gewinnt Profil, indem sie 
sich klar ausdrückt, eine eigene Position 
vertritt, auch eine, die andere nicht teilen. 
Dies ist eine Einladung zum Dialog, so 
persönlich wie ein Brief an die 
Leserinnen und Leser der Zeitschrift.
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Thomas Bronisch, Serge K. D. Sulz (Hg.)
Schizophrenie-Update: Psychotherapie bei Psychosen heute
Psychotherapie 2020, 25 (1) Zeitschrift: Psychotherapie (ISSN: 2364-1517)

Verlag: Psychosozial-Verlag

197 Seiten, Broschur, 170 x 240 mm

Erschienen im Mai 2020

Bestell-Nr.: 8314

DOI: https://doi.org/10.30820/2364-1517-2020-1Seit dem 
letzten Heft der Zeitschrift Psychotherapie über 
Psychotherapie der Schizophrenie sind mehr als 20 Jahre 
vergangen. Ein Update scheint uns dringend notwendig. 
Aufgrund der Komplexität und Heterogenität des 
Krankheitsbildes der Schizophrenie sind Ätiologie und 
pathophysiologische Mechanismen auch bis heute noch nicht 
voll verstanden. Über die Hälfte der Patienten haben 
signifikante Komorbiditäten, sowohl psychiatrisch wie 
medizinisch, was die Erkrankung zu einer führenden Ursache 
weltweit für Arbeitsunfähigkeit macht. Trotz einer niedrigen 
Prävalenzrate von etwa 1–2% ist die globale Bürde der 
Erkrankung immens. Die Diagnose korreliert mit einer 20%-
igen Reduktion der Lebenserwartung bei einer bis zu 40% 
erhöhten Anzahl an Suiziden. In der Zwischenzeit von mehr 
als 20 Jahren wurden neue und verfeinerte 
Therapiestrategien entwickelt, die in diesem Heft dargestellt 
werden.

Die Zeitschrift Psychotherapie fördert den Austausch 
verschiedener Therapieschulen sowie die Weiterentwicklung 
der Psychotherapie, indem sie einen Dialog zwischen 
PsychotherapeutInnen und Therapieforschenden herstellt. So 
werden praxisrelevante Themen für TherapeutInnen aller 
psychotherapeutischen Orientierungen mit dem neusten 
Stand der Forschung in Verbindung gebracht und aktuell 
aufbereitet.
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Serge K.D. Sulz, Alfred Walter, Florian Sedlacek (Hg.)
U3-Kinder in Familie und Kinderkrippe
Psychotherapie 2020, 25 (2)

Zeitschrift: Psychotherapie (ISSN: 2364-1517)

Verlag: Psychosozial-Verlag

151 Seiten, Broschur, 170 x 240 mm

Erschienen im Oktober 2020

Bestell-Nr.: 8315

DOI: https://doi.org/10.30820/2364-1517-2020-2Wir müssen 
unseren Kindern keine ideale Kindheit schenken. Es reicht, 
wenn wir es schaffen, dass unsere Kinder hinreichend gute 
Eltern haben. Allerdings ist es unsere Aufgabe, zu prüfen, ob 
wir hinreichend gut sind. Dazu brauchen wir aber mehr 
Wissen über die Entwicklung des Kindes in den ersten drei 
Lebensjahren. Dieser Themenband soll zur Vermehrung 
unseres Wissens beitragen. Die Autorinnen und Autoren 
diskutieren auch darüber, was hinreichend gut ist und was 
nicht. Die wissenschaftlichen Erkenntnisse sind so 
reichhaltig, dass es leicht ist, künftig Elternschaft wissend und 
bewusst zu leben.

Die Zeitschrift Psychotherapie fördert den Austausch 
verschiedener Therapieschulen sowie die Weiterentwicklung 
der Psychotherapie, indem sie einen Dialog zwischen 
PsychotherapeutInnen und Therapieforschenden herstellt. So 
werden praxisrelevante Themen für TherapeutInnen aller 
psychotherapeutischen Orientierungen mit dem neusten 
Stand der Forschung in Verbindung gebracht und aktuell 
aufbereitet.
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Praxis-Manual

Sulz Die 7 Todsünden der Psychotherapie 
Modul 6 und 7

Serge Sulz   Gute Verhaltenstherapie lernen und 
beherrschen - Band 1 
Verhaltenstherapie-Wissen: So gelangen Sie zu einem 
Defen Verständnis des Menschen und seiner 
Symptome
Wer nichts weiß, kann auch nichts. Wer nichts 
verstanden hat, kann keine Therapie machen. Um zu 
dem notwendigen <efen Verständnis des Menschen zu 
gelangen, der zu Ihnen in Psychotherapie kommt, ist 
ein profundes Wissen unverzichtbar. Da ist einerseits 
die umfangreiche empirische Forschung aus 
Psychologie und Neurobiologie und andererseits die 
aktuelle wissenschaIliche Erkenntnis und 
Theoriebildung. 
Hier wird nur das für die Psychotherapie Wich<gste 
aufgegriffen und zusammengefasst - was unbedingt 
benö<gt wird, um die menschliche Psyche und die 
Bedingungen psychischer und psychosoma<scher 
Symptombildung zu verstehen. Es handelt sich um eine 
Auswahl für eine Wissensbasis, die hilI, zu einer 
s<mmigen Fallkonzep<on, einer klaren 
Therapiestrategie und einer effek<ven Behandlung für 
die eigenen Pa<enten zu gelangen und eine sichere und 
souveräne therapeu<sche Haltung einzunehmen. 
Wissen, das man gern mit sich herumträgt.

Sulz Gute Verhaltenstherapie lernen und beherrschen Band 1
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Serge Sulz
Gute Verhaltenstherapie lernen und beherrschen - 
Band 2 
Verhaltenstherapie-Praxis: Alles was Sie für eine gute 
Therapie brauchen
Moderne kognitive Verhaltenstherapie mit ihren 
störungsspezifischen evidenzbasierten Therapien und 
ihren vielfach evaluierten störungsübergreifenden 
Interventionen und der Wirkungskraft des 
Expositionsprinzips einerseits;
andererseits auf dem Erkenntnis- und Kompetenzstand 
der heutigen Verhaltenstherapie der dritten Welle, 
fokussiert auf Emotionsregulation, korrigierenden 
Beziehungserfahrungen, Metakognition und 
Entwicklung des Denkens und Fühlens;
dazu die Perspektive der ebenfalls evidenzbasierten 
Strategisch-Behavioralen Therapie – schemaanalytisch 
(dysfunktionale Überlebensregel) und 
funktionsanalytisch (Reaktionskette zum Symptom): 
Das ist der Verstehenshintergrund, vor dem alle 
wichtigen Interventionen für alle praktischen Therapie-
Schritte und Interventionen anschaulich beschrieben 
werden – von der ersten Therapiestunde mit dem 
ersten Patienten an. Ein Therapiebuch als ständiger 
Begleiter. 
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Sulz Gute Kurzzeittherapie in 12 plus 12 
Stunden
Buchreihe: CIP - Medien
Verlag: Psychosozial-Verlag
332 Seiten, Broschur, 250 x 210 mm
Erschienen im August 2017
ISBN-13: 978-3-8629-4048-6, Bestell-Nr.: 
82048

Kurzzei'herapie ist eine Kunst, wenn sie erreichen soll, dass der 
Pa6ent anschließend keine weitere Therapie mehr braucht. Sie wird 
effek6v, wenn strategisch vorgegangen wird – nachdem ein 6efes 
und recht umfassendes Verständnis des Menschen zu einer 
s6mmigen Fallkonzep6on geführt hat. Die Strategie wirksamer 
Kurzzei'herapie
– gründet auf einem 6efen Verständnis des Pa6enten,
– entspringt einem ganzheitlichen integra6ven Menschenbild,
– konzipiert klar den Therapiefall,
– ist in der Anwendung auf den individuellen Menschen bezogen,
– geht einerseits empathisch mit dessen emo6onalem Erleben mit,
– fordert ihn andererseits zu neuen Wagnissen heraus,
– die ihm die Erfahrung vermi'eln, dass er einer sein darf und kann,
– der sein Leben und seine Beziehungen selbstbes6mmt auf eine 
neue Weise angeht,

- lässt verstehen, dass Ihre Symptome eine krea6ve Schöpfung der 
Psyche sind, wie Sie ein Mensch wurden, der sich und die anderen 
durch Symptombildung schützt
- gibt Einblick in das komplexe Zusammenspiel Ihrer Gefühle, 
Bedürfnisse, Gedanken und Werte
- zeigt, dass Sie durch Ihre zentrale Angst bes6mmt werden
- versetzt Sie in die Lage, den Geheim-Code Ihrer 
Überlebensstrategie zu entziffern
- weist den Weg aus dem Teufelskreis unbefriedigender 
Beziehungsgestaltung
- öffnet das Auge, um die Chance der Selbst-Entwicklung 
wahrzunehmen
- eröffnet durch größeren Reichtum an Gefühlen einen Reichtum an 
Leben
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Serge Sulz: Als Sisyphus seinen Stein losließ. 
Oder: Verlieben ist verrückt. Psychosozial-Verlag

Persönlichkeitsentfaltung ist verknüpft mit Erfolg sowohl 
im Beruf als auch in privaten Beziehungen. Dieses Buch 
hilft, individuelle Hindernisse der Entfaltung der 
Persönlichkeit zu entdecken und so den Weg zu ebnen für 
eine Persönlichkeit, die sich von unnötigen Ketten befreit 
und so eigene Kräfte und Begabungen optimal für die 
selbst gesteckten Lebensziele einsetzen kann: Die 
Befreiung des emotionalen Sisyphus in uns.

 Befriedigende Beziehungen, die oft genug Glück 
empfinden lassen, sind das Ergebnis der Wechselwirkung 
zweier Persönlichkeiten, die gelernt haben, die Balance 
zwischen Selbst und Beziehung zu wahren, die so 
eigenständig sind, dass sie es wagen können, sich 
hinzugeben–intensiv gelebten Begegnungen, die die 
Antwort darauf geben, ob Verlieben verrückt ist. 

Lebensqualität ist die Summe derjenigen Erfahrungen, die 
geistigen und emotionalen Gewinn als Ernte heimtragen 
lassen. Oft genug ist sie wie die Kunst, auf kargem Boden 
üppige Früchte gedeihen zu lassen. Diese Früchte sind nur 
zum Teil so äußerlich, dass sie sich mit der Waage wiegen 
lassen. Oft genug sind sie innerer Reichtum, erfüllende 
Erlebnisse und tiefe Gefühle – in der Begegnung mit den 
Menschen und der Welt. 
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Sulz Verhaltensdiagnostik und Fallkonzeption

•  Es geht um ein Praxis- Handbuch, das bei 
den ersten Schri>en einer Therapie 
behilflich sein soll. Es soll einerseits die 
Qualität der VerhaltensdiagnosDk und 
Verhaltensanalyse steigern und 
andererseits durch eine kluge SystemaDk 
Zeit sparen helfen. Dazu werden viele 
Fallvigne>en und ganze Fallbeispiele 
angeführt, so dass reichlich 
Anschauungsmaterial verfügbar ist. 
Damit wendet es sich an Therapeuten 
und TherapeuDnnen sowohl in der 
ambulanten Praxis und in der Klinik. Ziel 
ist eine FallkonzepDon, die den Menschen 
in all den Face>en erfasst, die für ein Defes 
Verständnis und eine wirksame Therapie 
notwendig sind.

• Immer wieder wird auf das 
VerhaltensdiagnosDksystem VDS 
rekurriert, das eine umfassende 
Sammlung verhaltensanalyDscher 
Fragebogen, InterviewleiSäden, 
RaDngskalen und Checklisten ist und die 
prakDsche Hilfestellung bei der für die 
Verhaltensdiagnose erforderlichen 
Datenerhebung geben sollen. 

Su
lz 

Di
e 

7 
To

ds
ün

de
n 

de
r P

sy
ch

ot
he

ra
pi

e 
M

od
ul

 6
 u

nd
 7

145



Eric Leibing, Wolfgang Hiller, Serge K.D. Sulz (Hg.)
Lehrbuch der Psychotherapie / Bd. 3: Verhaltenstherapie
2. überarb. und erw. Neuauflage

Buchreihe: Lehrbuch der Psychotherapie - CIP - Medien

Verlag: Psychosozial-Verlag

550 Seiten, Gebunden, 210 x 297 mm

Erschienen im August 2019

ISBN-13: 978-3-8629-4071-4, Bestell-Nr.: 82071

Das fünfbändige Lehrbuch bietet einen vollständigen Überblick 
über Grundlagen und Vertiefungen der Psychotherapie. Es 
orientiert sich am Psychotherapeutengesetz und der verbindlichen 
Ausbildungs- und Prüfungsverordnung, bildet die Psychotherapie 
im Rahmen des Studiums der Klinischen Psychologie und 
Psychotherapie an der Universität umfassend ab und eignet sich 
auch für die Weiterbildung von ÄrztInnen. Die AutorInnen sind 
wissenschaftliche ExpertInnen, UniversitätsprofessorInnen und 
psychotherapeutische SupervisorInnen mit großer Erfahrung in der 
Behandlung von PatientInnen und der praxisnahen Lehre. Neben 
einer guten Strukturierung – auch anhand von Merksätzen – und 
der wissenschaftlichen Grundlegung wurde insbesondere auf die 
Umsetzbarkeit in die klinische Praxis geachtet. Hierzu gibt es 
neben Fallbeispielen auch Antworten zu häufigen Fragen von 
Studierenden und AusbildungsteilnehmerInnen sowie Beispiele 
möglicher Prüfungsfragen. Das Lehrbuch ist damit neben der 
Vorbereitung auf die staatliche Prüfung und das 
Universitätsexamen auch zum schnellen Nachschlagen bei der 
Therapieplanung ideal.

Band 3 Verhaltenstherapie war die erste praxisorientierte 
Darstellung der Verhaltenstherapie, wie sie im Rahmen der 
vertieften Ausbildung an den Ausbildungsinstituten vermittelt wird. 
Die Neuauflage beinhaltet den aktuellen Stand der 
Psychotherapieforschung, zeigt den State of the Art kognitiv-
behavioraler Therapie und ist somit auch ein Lehrbuch für das 
Universitätsstudium der Psychotherapie.
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